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griebhof mit prächtigen Senfmälern gefchmüdt; hier hat
er jebocE) ïeine jolc^ert gut Schau geftellt; mohl aber
einen fehr fd)önen ©Banbbrurtnen aug betriebenen
üftarmorarten, mit hübfdj gearbeiteten meifjmarmornen
giguren.

Sng 3Iuge fällt jebem ©efudjer bie plafiifd)=ana=
tomifche ©tubie „©rbmetheug" bon stud. med. grih
SJiüIIer, bie grofjeg Salent berrät; bie Herren ©ßolf &
©Iah, $olgbi'lbhauerei, finb burd) ungemein hwöf<h 9e=
arbeitete Dbjefte bertreten; mir nennen nur bie ftil»
bullen Gahmen, eine Stühe, eine Staffelei, meldje bag

©ntgücfen jeben Äennerg bilben. ©Bit begegnen ber

girma noch •" anberen ©ruppen. Sllbert Siffler, ©oljn,
bringt gmei recht beadjtengmerie figürliche glaçhreliefg
mit Gahmen gur ©chau; bie Dfenfabriï @. @d)ärer hat
hier bemalte Sftebaitlong auggeftellt; in ©ruppe 4 ift
bie gleiche altrenommierte $irma mit einem prächtigen
Ofen in bunter SJfalerei bertreten.

©Bit finben in ber ©ruppe „Seforatibe ®unft" auch
bie ©agier ©lagmaleret, ferner bie Seforatioug», Çlach»
unb girmenmalerei; ber 9îaum geftattet eg üng jebod)
nicht, auf jebeg eingelne Objeft beg Mähern eingutreten.
©lagmaler ©mil Dgfar ©ecï [teilt eine Sftaria» unb eine
Sofeffcheibe aug, ferner berfdjiebene ®antong= unb
©ßappenfdieiben ; [ie betraten in Sluffaffung unb Slug»

führung biet ©efcïjid unb gteifj. Sag gleiche bürfen
mir bon ber Slugftellung bon Srencthahn & ©ohn
fagen; bie ©Bappen» unb ©tanbegfcheiben, fomie bie

ißortraitfcheiben geigen, bah bie eble Jïunft ber ©lag»
materei in ©afel eine gute Pflege finbet.

Sie ©lagmalerei Sutjn hat ebenfallg höchft beadjteng»
merte Seiftungen aufgumeifen; eg feien nur bag fÇenfter
mit ber ©agier Anficht, bag frühgotifche Äirchenfenfter,
bie Scheibe ber mittelfchmeigerifchen geographifchen
fommergiellen ©efeüfchaft in Slarau unb bie betriebenen
©Bappenfdjeiben ermähnt. Slud) bie Scheiben bort 3-, 3-
Sftergenidj erregen bie SlufmerEfamfeit beg tenerg unb
machen bem Stifter alle ©hre.

3" ben meiftbeachteten Dbfeften gehören bie @r=

geugniffe ber ©lagä^erei unb Sadmalerei g. ©. Seffing»
Sßagel; [te befinbeit [ich weift in ber fReftaurationghalle
unb lenfen bie Slufmerffamïeit eineg [eben ©efudjerg
auf [ich. Sie girma hat bie bortigen großen genfter
in Sadmalerei auggeführt; bie Scheiben im ©afé, linfg
bom großen ©aal unb in ber ©Beinftube [inb geäp.
Sebermann mirb gugeben müffen, bah biefe genfter fehr
biet gum freunblidjen ©inbrucï beitragen, melden bie
©efiaurationgräumlichfeiten herborbringen.

©inen ©chmucf ber ©ruppe 3 bilben bie Statur»
[tubien uttb ©tiggen bon Sheatermaler Sul. Rollen»
meger, bie meift ©ujetg aug ©afeig Umgebung bar»
fteâen unb feine ©eobachtungen gepaart mit grofjem
gleifj in ber Stugfüljrung betraten.

Souig ©chmehr hat mit feiner Sunft bie Serraffe beg

©Birtfdjaftggebäubeg berfchönt; ©h. Börner führt eine

gelungene ©ebirgglanbfdjaft bor unb ©3. Kaifer, ©Salben»

bürg, [teilt hübfdje ÜJtarmor» unb (polgimitationen aug.
Sie Seforationg» unb Sheatermalerei ©3alter»3oh, ©ohn,
hat bie borbete ©eranba beg ©afé gefchmüdt unb
namentlich bie SDtalerei beg Sheaterg in ber grofjen
§alle mit unberfennbarem ©efdjid auggeführt; £.'©Beber
in ©eigoltgmil [teilt einige gut gemalte Sanbfchaften aug.
Sie namentlich burdj ihre g'rwenfchilbermalerei meit»
befannte $irma Slfaj |)inbermann hat fehr feljengmert
auggeftellt; in erfter Sinie "ift ba eine ©piegelglag»
©lafonbbetoration gu nennen, bei ber bag ©lag auf
ber [Rüdfeite bemalt ift. ©rojfeg Sntereffe erregt bie
Solleftion bon girmatafeln in betriebener Stugfül)rung,
©ftalerei unb ©ergolbung hinter bem ©lag, ober hinter
bem ©lag grabiert; eine Safel ift aug ©ifenblech mit
fêunftmalerei. Slud) $irmabuchftabett aug ©mail, ©lag
unb aug bergolbetem ßinlblech [inb gu fehen, mit benett
fid) Snfdjriften bon großer ©ßirfung Ijerftellen laffen.

3n unmittelbarer Sîâhe ift auih ein ©teingelänber
gu fehen, beffen ©äulen nicht bom ©ilbljauer gemeißelt,
fonbern auf ber Srehbanf ^ergefteHt mürben, ©ie
ftammen aug ber Sred)glermarenfabri! föarl §eih unb
bemeifen, bah auch bag fpröbefte SJiaterial fich auf ber
Srehbanf bearbeiten läfjt."

Seljrliitggpatroitnt ©chapjmifeit. Siefeg unter ber
ißräfibentfchaft bon ißrof. @. Segler»ßeller ftehenbe
fegengreidje Snftitut beröffentlicht foeben feinen Sahreg»
bericht pro 1900. ©Bit entnehmen bemfelben folgenbeg;

„Sie ©enüfmng biefeg Snftituteg mürbe bon Saïm
gu Sahr eine größere unb bielfeitigere. ©Bir fonftatieren
gerne, bah ft<h nun auch ©Hern unb ©ormünber aug
ben Sanbgemeinbeti oft unb gerne an bag patronat
menben.

Sin fünf ©ifmngevt haben mir unfere ,§auptgefchäfte
erlebigt. Sie Sraftanben beftanben hauptfächlich in
©efdjluhfaffttng über Slufnahmen in bag patronat unb
über llnterftühungen, fobann in ©ntgegennahme ber
©erichte über unfere ©djupefohlenen.

Personen- M

se. Aufzuge
für elektrischen, Hiemen- oder
Druekwasser-Betrieh, liefert und

montiert
als Spezialität

E. Binkert-Sieowart, Ingenieur
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Friedhof mit prächtigen Denkmälern geschmückt; hier hat
er jedoch keine solchen zur Schau gestellt; wohl aber
einen sehr schönen Wandbrunnen aus verschiedenen

Marmorarten, mit hübsch gearbeiteten weißmarmornen
Figuren.

Ins Auge fällt jedem Besucher die plastisch-ana-
tomische Studie „Prometheus" von stucl. meii. Fritz
Müller, die großes Talent verrät; die Herren Wolf ck

Glatz, Holzbildhauerei, sind durch ungemein hübsch ge-
arbeitete Objekte vertreten; wir nennen nur die stil-
vollen Rahmen, eine Truhe, eine Staffelei, welche das
Entzücken jeden Kenners bilden. Wir begegnen der

Firma noch in anderen Gruppen. Albert Dischler, Sohn,
bringt zwei recht beachtenswerte figürliche Flachreliefs
mit Rahmen zur Schau; die Ofenfabrik E. Schärer hat
hier bemalte Medaillons ausgestellt; in Gruppe 4 ist
die gleiche altrenommierte Firma mit einem prächtigen
Ofen in bunter Malerei vertreten.

Wir finden in der Gruppe „Dekorative Kunst" auch
die Basler Glasmalerei, ferner die Dekorations-, Flach-
und Firmenmalerei; der Raum gestattet es uns jedoch
nicht, auf jedes einzelne Objekt des Nähern einzutreten.
Glasmaler Emil Oskar Beck stellt eine Maria- und eine
Josefscheibe aus, ferner verschiedene Kantons- und
Wappenscheiben; sie verraten in Auffassung und Aus-
führung viel Geschick und Fleiß. Das gleiche dürfen
wir von der Ausstellung von H. Drenckhahn «k Sohn
sagen; die Wappen- und Standesscheiben, sowie die

Portraitscheiben zeigen, daß die edle Kunst der Glas-
Malerei in Basel eine gute Pflege findet.

Die Glasmalerei Kühn hat ebenfalls höchst beachtens-
werte Leistungen aufzuweisen; es seien nur das Fenster
mit der Basler Ansicht, das frühgotische Kirchenfenster,
die Scheibe der mittelschweizerischen geographischen
kommerziellen Gesellschaft in Aarau und die verschiedenen
Wappenscheiben erwähnt. Auch die Scheiben von F. I.
Merzenich erregen die Aufmerksamkeit des Kenners und
machen dem Meister alle Ehre.

Zu den meistbeachteten Objekten gehören die Er-
zeugnisse der Glasätzerei und Lackmalerei F. B. Jessing-
Nagel; sie befinden sich meist in der Restaurationshalle
und lenken die Aufmerksamkeit eines jeden Besuchers
auf sich. Die Firma hat die dortigen großen Fenster
in Lackmalerei ausgeführt; die Scheiben im Cafö, links
vom großen Saal und in der Weinstube sind geätzt.
Jedermann wird zugeben müssen, daß diese Fenster sehr
viel zum freundlichen Eindruck beitragen, welchen die
Restaurationsräumlichkeiten hervorbringen.

Einen Schmuck der Gruppe 3 bilden die Natur-
studien und Skizzen von Theatermaler Jul. Hollen-
weger, die meist Sujets aus Basels Umgebung dar-
stellen und feine Beobachtungen gepaart mit großem
Fleiß in der Ausführung verraten.

Louis Schwehr hat mit seiner Kunst die Terrasse des

Wirtschaftsgebäudes verschönt; Ch. Körner führt eine

gelungene Gebirgslandschaft vor und W. Kaiser, Walden-
bürg, stellt hübsche Marmor- und Holzimitationen aus.
Die Dekorations- und Theatermalerei Walter-Joß, Sohn,
hat die vordere Veranda des Cafö geschmückt und
namentlich die Malerei des Theaters in der großen
Halle mit unverkennbarem Geschick ausgeführt; H. Weber
in Reigoltswil stellt einige gut gemalte Landschaften aus.
Die namentlich durch ihre Firmenschildermalerei weit-
bekannte Firma Max Hindermann hat sehr sehenswert
ausgestellt; in erster Linie ist da eine Spiegelglas-
Plafonddekoration zu nennen, bei der das Glas auf
der Rückseite bemalt ist. Großes Interesse erregt die
Kollektion von Firmatafeln in verschiedener Ausführung,
Malerei und Vergoldung hinter dem Glas, oder hinter
dem Glas graviert; eine Tasel ist aus Eisenblech mit
Kunstmalerei. Auch Firmabuchstaben aus Email, Glas
und aus vergoldetem Zinkblech sind zu sehen, mit denen
sich Inschriften von großer Wirkung herstellen lassen.

In unmittelbarer Nähe ist auch ein Steingeländer
zu sehen, dessen Säulen nicht vom Bildhauer gemeißelt,
sondern auf der Drehbank hergestellt wurden. Sie
stammen aus der Drechslerwarenfabrik Karl Heitz und
beweisen, daß auch das sprödeste Material sich auf der
Drehbank bearbeiten läßt."

Verschiedenes.
Lehrlingspatronat Schaffhansen. Dieses unter der

Präsidentschaft von Prof. E. Jezler-Keller stehende
segensreiche Institut veröffentlicht soeben seinen Jahres-
bericht pro 1900. Wir entnehmen demselben folgendes:

„Die Benützung dieses Institutes wurde von Jahr
zu Jahr eine größere und vielseitigere. Wir konstatieren
gerne, daß sich nun auch Eltern und Vormünder aus
den Landgemeinden oft und gerne an das Patronat
wenden.

An fünf Sitzungen haben wir unsere Hauptgeschäste
erledigt. Die Traktanden bestanden hauptsächlich in
Beschlußfassung über Ausnahmen in das Patronat und
über Unterstützungen, sodann in Entgegennahme der
Berichte über unsere Schutzbefohlenen.

Personen- Atz B ««

kàge
tiii vlvlàisàviì) <>à»

mviltîvrt
aûîs TpvZkìsIîiZî

L. kiài't'LjkMgi'l, iiiêà
MiiM-àkàL t'iii' kààti'ià S/lSLI.. 13V2 «,

M



Sir 16 3n»fMttte Wt#claeri|4e $iml>ttttItr»3ettirao (Organ für Me offijieHeit ^ublttationen beS S^toeij. @Semer6e»etein8). 323

(@g folgen bie augfühtlpen 33erid)te über 47 ßeljr»
linge, bie mir l)ier felbftberftänblp roeglaffen.)

Slug benfelben ift ecfidjtlid^, bah bag ßehrtingg*
patronat in biefem SBecid^tgja^re 11 ßehrlinge plaziert
ï)at. 14 ßehrlinge ftanben unter ©d)u| unb Sluffpt
unfereg gnftituteg, oon benen toir 8 finanziell unterftü|en
fonnten. Sie ©umme aller Unterftü|ungen beträgt
710 gr., gegenüber 300 gr. im Vorjahre. gerner
haben toir 2 Knaben bor ber SSahl eineg Verufeg in
berfchiebene SBerfftätten geführt.

9Sier ßeljrlinge tonnten toir aug bem fßatronate
entlaffen, ba fie mit beftem ©rfotge bie ßehrgeit abge*
ploffen unb bie ßeljrlinggprüfung gut beftanben hoben.
ÜJiit ber ßehrgeit ift ja bag ßernen nidjt abgefchloffen,
bie gortbilbung beginnt erft recht. Söir haben bie frohe
guberfpt, bah fid^ biefe günglinge nun felbftänbig
gu tüchtigen Ipanbroerfern unb SRitbürgern fortbilben
toerben. Seriate, bie toir bon 5" 3eit bon ihnen
ermatten, erfreuen ung ftetg, mögen fie unfer gnftitut
nie bergeffen

©perlidj nur gum Söoljte ber ßehrlinge unb ber

ßehrmeifter tonnten mir bei allen ißlagierungen ben

fdfotoeiger. SRormallehrbertrag gur Slnroenbuttg bringen,
gn bielen gälten finb mir bei ber Verufgroahl ober bei
ber Söaljl eineg ßeljrmeifterg, bei Stufftetlung bon ßel)r=
berträgen ic. gu State gegogen morben. @g ift ung
nid)t möglich, bie eingelnen gäHe aufzuführen.

@g haben fid) aud) oftmalg auggelernte ßehrlinge,
bie bereitg in ber grembe roaren, an bag patronat ge=
menbet, um über ihre berufliche Slugbilbung fftat gu
erhalten. SBir haben biefe Slngelegenheit ftetg mit er*
fahrenen gachmpnnern befprochen unb tonnten fo ben

©efudjftellern nach beftem SBiffen Stat erteilen.

Unfere SOtûlje unb Slrbeit ift gumeift bantbar an*
ertannt morben; in eingelnen gälten allerbingg auch
nicht. tarn g. S3, gmeimal bor, bah wir mit SDipe
eine gute ßehrftetle gefunben unb ben Knaben beim
ßehrmeifter borgeftellt hotten, mir hotten ben ßetjrber*
trag probiforifä) aufgeteilt unb priftlpe unb münb*
liehe Vereinbarungen getroffen, ber ßeljrling trat bann
aber bie ßeljre tro| allen Slbmachungen both nicht an
unb ung mürbe hiebon feine SRitteilung gemacht. gutn
©lüd finb bag nur bereingelte gälte.

Sluffattenb biete Slnmelbungen gingen ung ein bon
Senglingen, bie SRechanifer ober ©leftrotechnifer merben
mollten. Sah nicht nur im tanton ©djaPaufen, fon*
bern in ber gangen ©dhmeig ein grofjer gumming gu
biefen Verufggroeigen befteht, bemiefen ung bie bieten
Stnfragen um offene ßehrftellen für SRedjanifer unb
©lef trotedjnifer, bie bon augmärtg an ung gerichtet
mürben, fomie bie Shotfadje, bah wir auf eine in ben

hiefigen Sagegblättern publigierte Slugfchreibung einer
offenen SRechaniferlehrftelle Slnmelbungen aug üerfdfjie*
benen Kantonen, fogar aug ber frangöfijchen ©djroeig,
erhielten. Söit hoben bie llebergeugung, bah biefen
Verufgarten fidj balb ein bebenflper lleberpuh an
Strbeitgträften geigen muh, ber teine Vepäftigung hot.

Sagegen mollen Verufe, mie g. S3. S3äder unb ©droh»
madjer faft gar nicht mehr gelernt merben. Seg öftern
haben mir ßehrftellen für biefe S3erufe auggefdjrieben,
aber nicht ein eingiger tnabe melbete fich an.

Ilm berartigen, für bag ©eroerberoefen entpieben
ungefunben Vert)ältniffen etmag borbeugen gu tonnen,
haben mit bie gnitiatibe ergriffen, um alle in - ber
@d)Weig befteljenben ßehrtinggpatronate im galjre roenig»
fteng einmal gur Vefpredjung ber michtigften gragen
itn ßehrlinggroefen gu bereinigen. @g mirb atgbann möglich
fein, bie ßeljrberhältniffe ber eingelnen S3erufe gu über»
blicten unb, burch geeignete ißublifationen, bie ©ttern,

Vormünber unb Slnftalten auf äRifsberhältniffe, wie
oben angeführt mürben, aufmerffam gu machen.

gm Danton ©chaPaufen, mir fonftatieren bag aber*
malg gerne, finb bie ßehrberhältniffe im allgemeinen
recht gute. ®g ift ung feilt eingiger galt betannt, mo
ein ßetjrling bom SReifter auggenü|t morben ift. SSir
haben im ©egenteil bie llebergeugung, bah SReifter
für gute Slugbilbung ihrer ßehrlinge beforgt finb.

Sag S3üd)tein „Sie Sßahl eineg Veritfeg" hafien
mir in über 200 ©jemplaren gratig.abgegeben. gn ben

oberften ©lementarflaffen ber ©tabt erhielt jeber ©chüler
bag lehrreiche ©<hnftd)en; ift aud) bielfach bon
©Itern unb Vormünbern ber ßanbgemcinben bedangt
morben.

Sie fchmeigerifchen Sïormallehrbertrâge für ©eroerbe*
unb Äaufmannglehrlinge, fomie für ßehrtöchter, hoben
mir ebenfaltg grätig abgegeben. @g freut ung, bah
aud) biefe Verträge bielfach bom ßanbe geroünpt
mürben, ge mehr biefe Verträge gur allgemeinen Sin*

menbung gelangen, je meniger ©treitigfeiten gmifchen
SReifter unb ßehrling mirb eg geben.

©laShntte SRünfter (Vent). Slug bem gura mirb
bem „S3unb" berichtet, eg fei bie SRebe babon, bie ©lag»
hätte bon SRünfter mieber in Sljâtigïeit gu fe^en. ©eit
gahrhunberten beftanb bie ©laginbuftrie im SRünfter*
thai, mo man immer noch zahlreiche ©anblager pben
fann. 1857 maren im bernifchen gura brei ©lagtjütten
im Vetrieb : SRünfter, fRocheg unb ßaufen ; bie gtoei
lefeteren finb eingegangen. Sie erftere mürbe im gahre
1840 am ©ingang ber ©chtucht bon ©ourt, oberhalb
fünfter, errichtet, ©chon im erften gahr mar fie im*
ftanbe, mit nur acht Slrbeitern bem §anbel big 3000 kg
©lag gu liefern. SDlit ber $eit mürbe bie ißrobultion
bebeutenb bermehrt. ©eitbem finb anbete Verhältniffe
eingetreten. Sie frembe Äonturreng hot ber heimipen
gnbuftrie bebeutenb gefchabet unb bie ©efchäftgführung
mar, mie man fagt, nicht immer mufterhaft. ©o !am
eg, bah bor einem gahr bie ©lagfabrif fünfter ihr
geuer löfchen muhte. @g märe aber nicht fo Proer,
biefe gnbuftrie mieber gum Slufblpen gu bringen.

Irtdj-ätiwitttttr*
100 mobeme Söageit enthält ein neueg, im fünft»

gemerblidhen Verlag bon Dtto SRaier in Sîabengburg
erPeinenbeg Sllbum, bag fperr 9Raj SteinP in Verlin
herauggegeben hot. — Sitte biefe hwrbert Safein ent*
halten

'
bie mobernen Sppen unb bemährteften gormen

bon ßujug* unb ©efd)äftgmagen, 96 Safein finb babon
in garbenbrucï auggeführt. Slufjerbem ift eine genaue
VePreibung jebeg eingelnen Söageng in einem befonbetn
Riefte beigegeben, mit SBinfen über bie altgemeine Slug*
führung ber Vortagen, fomie mit fpegieùen SIngaben
über bie äRahe unb ©tärfe eingelner Seile, gerner liegt
ein praftifdjeg Vergeictjnig bei gum ©intragen ber ^ceife.
— Sie Vorlagen finb Überaug fper unb Parf aug*
geführt unb baburd) mar eg möglp, biefeg SBerf in
berhältnigmähig fleinem gormate herauggugeben, fo bah
eg npt btog atg Vorlagenmerf für moberne Slugführ»
ungen bient, fonbern auch alg SRufterbuch, benn eg

läht fp in ber Sape leicht unterbringen. Siefe ©in*
rptung ift ben gachleuten um fo miHfommener, alg
ber Verlag nur für 9Rf. 2. — Slufgaljtung eine Pöne
ßeinenbede mit bem Slufbrucf ber girma beg VefteÖerg
in ©olbbrud liefert. — 9Kan fann mohl fagen, ein

praftifdjereg unb fchönereg 333erf für ben mobernen
Söagenbau ift faum benfbar. @g entfpricht einem mirftpen
Vebürftiig in ber SBerfftatt unb beim ®unbenbefud).
Ser ^Sreig bon SRf. 18.— ift für biefeg reichhaltige
Sllbum ein fehr billiger.
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(Es folgen die ausführlichen Berichte über 47 Lehr-
linge, die wir hier selbstverständlich weglassen.)

Aus denselben ist ersichtlich, daß das Lehrlings-
Patronat in diesem Berichtsjahre 11 Lehrlinge plaziert
hat. 14 Lehrlinge standen unter Schutz und Aufsicht
unseres Institutes, von denen wir 8 finanziell unterstützen
konnten. Die Summe aller Unterstützungen beträgt
710 Fr., gegenüber 300 Fr. im Vorjahre. Ferner
haben wir 2 Knaben vor der Wahl eines Berufes in
verschiedene Werkstätten gesührt.

Vier Lehrlinge konnten wir aus dem Patronate
entlassen, da sie mit bestem Erfolge die Lehrzeit abge-
schlössen und die Lehrlingsprüfung gut bestanden haben.
Mit der Lehrzeit ist ja das Lernen nicht abgeschlossen,
die Fortbildung beginnt erst recht. Wir haben die frohe
Zuversicht, daß sich diese Jünglinge nun selbständig
zu tüchtigen Handwerkern und Mitbürgern fortbilden
werden. Berichte, die wir von Zeit zu Zeit von ihnen
erhalten, erfreuen uns stets, mögen sie unser Institut
nie vergessen I

Sicherlich nur zum Wohle der Lehrlinge und der

Lehrmeister konnten wir bei allen Plazierungen den

schweizer. Normallehrvertrag zur Anwendung bringen.
In vielen Fällen sind wir bei der Berufswahl oder bei
der Wahl eines Lehrmeisters, bei Aufstellung von Lehr-
Verträgen ic. zu Rate gezogen worden. Es ist uns
nicht möglich, die einzelnen Fälle aufzuführen.

Es haben sich auch oftmals ausgelernte Lehrlinge,
die bereits in der Fremde waren, an das Patronat ge-
wendet, um über ihre berufliche Ausbildung Rat zu
erhalten. Wir haben diese Angelegenheit stets mit er-
fahrenen Fachmännern besprochen und konnten so den

Gesuchstellern nach bestem Wissen Rat erteilen.

Unsere Mühe und Arbeit ist zumeist dankbar an-
erkannt worden; in einzelnen Fällen allerdings auch
nicht. Es kam z. B. zweimal vor, daß wir mit Mühe
eine gute Lehrstelle gefunden und den Knaben beim
Lehrmeister vorgestellt hatten, wir hatten den Lehrver-
trag provisorisch aufgestellt und schriftliche und münd-
liche Vereinbarungen getroffen, der Lehrling trat dann
aber die Lehre trotz allen Abmachungen doch nicht an
und uns wurde hievon keine Mitteilung gemacht. Zum
Glück sind das nur vereinzelte Fälle.

Auffallend viele Anmeldungen gingen uns ein von
Jünglingen, die Mechaniker oder Elektrotechniker werden
wollten. Daß nicht nur im Kanton Schaffhausen, son-
dern in der ganzen Schweiz ein großer Zudrang zu
diesen Berufszweigen besteht, bewiesen uns die vielen
Anfragen um offene Lehrstellen für Mechaniker und
Elektrotechniker, die von auswärts an uns gerichtet
wurden, sowie die Thatsache, daß wir auf eine in den

hiesigen Tagesblättern publizierte Ausschreibung einer
offenen Mechanikerlehrstelle Anmeldungen aus verschie-
denen Kantonen, sogar aus der französischen Schweiz,
erhielten. Wir haben die Ueberzeugung, daß in diesen

Berufsarten sich bald ein bedenklicher Ueberschuß an
Arbeitskrästen zeigen muß, der keine Beschäftigung hat.

Dagegen wollen Berufe, wie z B. Bäcker und Schuh-
macher fast gar nicht mehr gelernt werden. Des öftern
haben wir Lehrstellen für diese Berufe ausgeschrieben,
aber nicht ein einziger Knabe meldete sich an.

Um derartigen, sür das Gewerbewesen entschieden
ungesunden Verhältnissen etwas vorbeugen zu können,
haben wir die Initiative ergriffen, um alle in der

Schweiz bestehenden Lehrlingspatronate im Jahre wenig-
stens einmal zur Besprechung der wichtigsten Fragen
im Lehrlingswesen zu vereinigen. Es wird alsdann möglich
sein, die Lehrverhältnisse der einzelnen Berufe zu über-
blicken und. durch geeignete Publikationen, die Eltern,

Vormünder und Anstalten auf Mißverhältnisse, wie
oben angeführt wurden, aufmerksam zu machen.

Im Kanton Schaffhausen, wir konstatieren das aber-
mals gerne, sind die Lehrverhältnisse im allgemeinen
recht gute. Es ist uns kein einziger Fall bekannt, wo
ein Lehrling vom Meister ausgenützt worden ist. Wir
haben im Gegenteil die Ueberzeugung, daß die Meister
für gute Ausbildung ihrer Lehrlinge besorgt sind.

Das Büchlein „Die Wahl eines Berufes" haben
wir in über 200 Exemplaren gratis.abgegeben. In den

obersten Elementarklassen der Stadt erhielt jeder Schüler
das lehrreiche Schriftchen; es ist auch vielfach von
Eltern und Vormündern der Landgemeinden verlangt
worden.

Die schweizerischen Normallehrverträge für Gewerbe-
und Kausmannslehrlinge, sowie für Lehrtöchter, haben
wir ebenfalls gratis abgegeben. Es freut uns, daß
auch diese Verträge vielfach vom Lande gewünscht
wurden. Je mehr diese Verträge zur allgemeinen An-
Wendung gelangen, je weniger Streitigkeiten zwischen
Meister und Lehrling wird es geben.

Glashütte Münster (Bern). Aus dem Jura wird
dem „Bund" berichtet, es sei die Rede davon, die Glas-
Hütte von Münster wieder in Thätigkeit zu setzen. Seit
Jahrhunderten bestand die Glasindustrie im Münster-
thal, wo man immer noch zahlreiche Sandlager finden
kann. 1857 waren im bernischen Jura drei Glashütten
im Betrieb: Münster, Roches und Laufen; die zwei
letzteren sind eingegangen. Die erstere wurde im Jahre
1840 am Eingang der Schlucht von Court, oberhalb
Münster, errichtet. Schon im ersten Jahr war sie im-
stände, mit nur acht Arbeitern dem Handel bis 3000
Glas zu liefern. Mit der Zeit wurde die Produktion
bedeutend vermehrt. Seitdem sind andere Verhältnisse
eingetreten. Die fremde Konkurrenz hat der heimischen
Industrie bedeutend geschadet und die Geschäftsführung
war, wie man sagt, nicht immer musterhaft. So kam
es, daß vor einem Jahr die Glasfabrik Münster ihr
Feuer löschen mußte. Es wäre aber nicht so schwer,
diese Industrie wieder zum Aufblühen zu bringen.

Fach-Meràr.
100 moderne Wagen enthält ein neues, im kunst-

gewerblichen Verlag von Otto Maier in Ravensburg
erscheinendes Album, das Herr Max Reinsch in Berlin
herausgegeben hat. — Alle diese hundert Tafeln ent-
halten die modernen Typen und bewährtesten Formen
von Luxus- und Geschäftswagen, 96 Tafeln sind davon
in Farbendruck ausgeführt. Außerdem ist eine genaue
Beschreibung jedes einzelnen Wagens in einem besondern
Hefte beigegeben, mit Winken über die allgemeine Aus-
sührung der Vorlagen, sowie mit speziellen Angaben
über die Maße und Stärke einzelner Teile. Ferner liegt
ein praktisches Verzeichnis bei zum Eintragen der Preise.
— Die Vorlagen sind überaus sicher und scharf aus-
gesührt und dadurch war es möglich, dieses Werk in
verhältnismäßig kleinem Formate herauszugeben, so daß
es nicht blos als Vorlagenwerk für moderne Ausführ-
ungen dient, sondern auch als Musterbuch, denn es

läßt sich in der Tasche leicht unterbringen. Diese Ein-
richtung ist den Fachleuten um so willkommener, als
der Verlag nur für Mk. 2. — Aufzahlung eine schöne

Leinendecke mit dem Aufdruck der Firma des. Bestellers
in Golddruck liefert. — Man kann wohl sagen, ein
praktischeres und schöneres Werk für den modernen
Wagenbau ist kaum denkbar. Es entspricht einem wirklichen
Bedürfnis in der Werkstatt und beim Kundenbesuch.
Der Preis von Mk. 18.— ist für dieses reichhaltige
Album ein sehr billiger.
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